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Kurzfassung 
Aktuelle Schwerpunktthemen im Geflügelbereich sind nach wie vor Maßnahmen zur Verbes-
serung des Tierwohls, u.a. Alternativen zur Tötung männlicher Eintagsküken (in ovo Ge-
schlechtsbestimmung), zur Schnabelbehandlung sowie zur weiteren Optimierung von Hal-
tungssystemen mit Fokus auf Tiergesundheit, Stalltechnik und Hygiene. Neben Novellierun-
gen gesetzlicher Tierschutzvorschriften soll hierzu auch die Förderung tiergerechter Hal-
tungsverfahren sowie die Einführung von Qualitätssiegeln für besonders tiergerecht erzeugte 
Produkte beitragen.  
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Abstract 
Current topics in the poultry sector are measures to improve animal welfare, including alter-
natives to the killing of male day-old chicks (in ovo gender determination), the beak-treatment 
and for the improvement of housing systems with a focus on animal health, stable technology 
and hygiene. In addition to the statutory amendments of animal welfare legislation the pro-
motion of animal husbandry procedures and the introduction of quality labels for most ani-
mal-friendly produced products should be particularly encouraged. 
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Tierschutz in der Geflügelhaltung 
In Deutschland besteht eine hohe gesellschaftliche Akzeptanz für den Tierschutz, der seinen 
Ausdruck in der Formulierung des Tierschutzes als Staatsziel und in einem detaillierten Tier-
schutzgesetz findet [1]. Ziel des Tierschutzes ist die Schaffung einer tiergerechten Haltungs-
umwelt, in der die Nutztiere die Möglichkeit haben, arteigene Verhaltensweisen auszuüben 
und in der eine gute Tiergesundheit gefördert wird. Schwerpunktthemen im Geflügelbereich 
waren und sind unter anderem die Schnabelbehandlung bei Legehennen und Puten, die 
Tötung von männlichen Eintagsküken der Legelinien, der Einsatz von Antibiotika mit mögli-
chen daraus resultierenden Resistenzen, aber auch Fragen der tiergerechten Haltung von 
Geflügel, unter anderem durch die Etablierung von höheren Tierschutzstandards z.B. bei 
Mastgeflügel. Die Anforderungen an das Halten von Nutztieren sind in der Tierschutz-
Nutztierhaltungsverordnung festgelegt (TierSchNutztV) [2]. In Abschnitt 1 dieser Verordnung 
sind allgemeine Bestimmungen formuliert, während in den speziellen Teilen rechtsverbindli-
che Vorgaben an die Haltung von Nutztieren (Kälber, Schweine, Legehennen, Masthühner, 
Kaninchen und Pelztiere) geregelt sind. Für die Haltung von Mastputen wurden bislang noch 
keine speziellen Rechtsvorschriften erlassen. Mindestanforderungen an eine tiergerechte 
Mastputenhaltung finden sich in den Bundeseinheitlichen Eckwerten für eine freiwillige Ver-
einbarung zur Haltung von Mastputen. Seit Januar 2014 ist dabei die Datenerfassung zur 
Etablierung eines Gesundheitskontrollprogrammes verpflichtend.  
Verbesserung des Tierschutzes durch innovative Technik 
Eine Verbesserung des Tierschutzes kann neben der Anhebung der gesetzlichen Tier-
schutzvorschriften auch durch eine entsprechende Förderung tiergerechter Haltungsverfah-
ren erfolgen. Weitere Möglichkeiten sind die Einführung bzw. Forcierung eines Qualitätssie-
gels für tiergerechte Produkte durch den Handel, die verpflichtende Kennzeichnung entspre-
chend der Haltungsform oder die Entwicklung spezieller Standards. Die Etablierung eines 
Tierschutzlabels durch den Deutschen Tierschutzbund soll einen höheren Tierschutzstan-
dard fördern und damit gleichzeitig zu einer Weiterentwicklung von tiergerechten Praktiken 
beitragen. Gegenwärtig gibt es dieses zweistufige Label (Einstieg- und Premiumstufe) für 
Mastschweine und Masthühner in Deutschland [3]. Kriterien der Einstiegsstufe für Masthüh-
ner sind eine Bestandsobergrenze von 60.000 Masthühnern bei einer maximalen Besatz-
dichte von 25 kg/m² bzw. 15 Tiere/m², während in der Premiumstufe 16.000 Masthühner bei 
einer maximalen Besatzdichte von 21 kg/m² bzw. 10 Tiere/m² erlaubt sind. Es dürfen nur 
langsam wachsende Zuchtlinien mit einer maximalen Tageszunahme von 45 g verwandt 
werden. Weiterhin werden ein Kaltscharrraum, Strukturierungen und Beschäftigungsmaterial 
gefordert. Im Premiumstandard müssen die Tiere einen Auslauf von 4 m² pro Masthuhn zur 
Verfügung haben. Die Gruppengröße darf 4.800 Tiere nicht überschreiten. Das Tierschutzla-
bel des Deutschen Tierschutzbundes bezieht sich auf die gesamte Produktionskette und 
unterliegt einer durchgängigen Zertifizierung und Kontrolle, wobei eine Nichteinhaltung der 
Vorgaben auch zum Ausschluss des Mästers führen kann (Anwendung von KO-Kriterien). 
Ein ebenfalls zweistufiges Tierschutzsiegel mit der Bezeichnung "Tierschutzkontrolliert" mit 
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einem Stern für "gut" bzw. drei Sternen für "sehr gut" entwickelte die Tierschutzorganisation 
"Vier Pfoten" [4]. 
Auch die EuroTier 2014 stand unter dem zentralen Thema Tierwohl. Dies zeigte sich unter 
anderem in Neu- und Weiterentwicklung in den Bereichen Tiergesundheit, Hygiene und Stall-
technik, die auf eine Verbesserung des Tierwohls ausgerichtet waren. Die Entwicklung von 
Material zur Beschäftigung der Tiere zur Vorbeugung bzw. Vermeidung von Federpicken und 
Kannibalismus rückt immer mehr in den Vordergrund. Dazu gehören Pickblöcke (z. B. Agrar-
vis) oder aufhängbare Pickschalen (Bergin Pickaktiv) für Legehennen, Broiler und Puten der 
Fa. Bergophor, aber auch ein vielseitig einsetzbares Einstreu- und Fütterungssystem (JHmi-
niStrø) der Fa. JH Agro, Dänemark [5; 6; 7]. Dieses System ermöglicht es, bei Bedarf mehr-
mals im Stall nachzustreuen, wobei verschiedene Einstreumaterialien wie Stroh, Heu, Ho-
belspäne oder auch Sand genutzt werden können (Bild 1). Gleichzeitig eignet es sich aber 
auch zum Ausbringen von Raufutter z. B. Maissilage für Legehennen in Biobetrieben [8].  
 
Bild 1: Befüllstation mit Einstreu- und Fütterungsautomat JHminiStrø (Foto: JH Agro) 
Figure 1: Filling station with storage and feeding robot JHminiStrø (Photo: JH Agro) 
 
Das System arbeitet vollautomatisch, erleichtert damit dem Landwirt die Arbeit und hilft Zeit 
zu sparen. Gleichzeitig ermöglicht es ein individuelles Einstreuen in Abhängigkeit von den 
Gruppen bei gleichmäßiger Verteilung des Materials. Es besteht aus einem Einstreuautoma-
ten (Ladevolumen 0,28 bis 3 m³), der sich auf einem an der Decke installierten Schienensys-
tem (maximal 18 verschiedene Bahnen) im Stall und/oder im Scharrraum/Wintergarten be-
wegt, ohne direkten Kontakt zu den Tieren oder Stallgeräten zu haben und einer Befüllstati-
on (Bild 2). Dabei kann ein Einstreu- und Fütterungsautomat Material von bis zu vier ver-
schiedenen Befüllstationen holen. In offenen Ställen mit natürlicher Belüftung, wie beispiels-
weise in Putenställen, kann das automatische Einstreuen gestört werden. Aus diesen Grün-
den wurde ein System zum automatischen Öffnen bzw. Schließen der Jalousien entwickelt, 
das in das vorhandene Steuerungssystem integriert werden kann. Fährt der Automat beim 
Einstreuen an den Jalousien vorbei werden diese durch Abgabe eines entsprechenden Sig-
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nales geschlossen. Nach Abschluss des Einstreuprozesses erfolgt ein automatisches Öffnen 
der Jalousien. In Abhängigkeit vom Bedarf kehrt der leere Roboter automatisch zur Befüllsta-
tion zurück, wird wieder aufgefüllt und kehrt an die Stelle im Stall bzw. im Außenbereich zu-
rück, wo er mit der Verteilung aufgehört hat. Diese Systeme gibt es in verschiedenen Größen 
und Ausführungen, so dass eine optimale Abstimmung für die jeweilige Stallgröße und das 
Material möglich ist. Der Antrieb (2 bis 30 m/min.) erfolgt über integrierte geräuscharme Ak-
kus, die ebenfalls selbstständig an einer Ladestation aufgeladen werden. Die justierbare Ver-
teilbreite ist zwischen 1 und 5 m einstellbar. 
 
Bild 2: Einstreu- und Fütterungsautomat JHminiStrø (Foto: JH Agro) 
Figure 2: Storage and feeding robot JHminiStrø (Foto: JH Agro) 
Geschlechtsfrühdiagnose in der Legehennenvermehrung 
Die Problematik der routinemäßigen Tötung männlicher Eintagsküken im Rahmen der Lege-
hennenvermehrung ist nach wie vor von erheblichem öffentlichem Interesse. Nachdem das 
Bundesland Nordrhein-Westfalen bereits zu Jahresbeginn den ansässigen Brütereien das 
Töten männlicher Eintagsküken mit einer Übergangszeit bis zum 1. Januar 2015 untersagt 
hat, soll das Verbot auch in Hessen umgesetzt werden, sobald ein geeignetes technisches 
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Verfahren zu Geschlechterbestimmung im Ei verfügbar ist. Die Agrarministerkonferenz hat 
sich in diesem Zusammenhang für eine weitere Unterstützung von Forschungsaktivitäten 
bezüglich Alternativen zur Tötung männlicher Eintagsküken ausgesprochen [9]. Entspre-
chende Lösungen müssen aber hinreichend wissenschaftlich untersucht und praktisch um-
setzbar sein, da ein generelles Tötungsverbot zum gegenwärtigen Zeitpunkt die Geflügel-
wirtschaft vor erhebliche Probleme stellen würde und vermutlich zur Verlagerung dieses 
Tierschutzproblems ins Ausland beiträgt. Bislang steht zwar noch kein in Großbrütereien 
einsetzbares Verfahren zur Verfügung. Die Forschung hat allerdings in den letzten Jahren 
durchaus Fortschritte gemacht. 
Endokrinologische Verfahren 
Mittels endokrinologischer Analysen lassen sich die ab dem 9. Inkubationstag signifikant 
unterschiedlichen Hormonkonzentrationen in der Allantoisflüssigkeit männlicher und weibli-
cher Embryonen zur Geschlechtsbestimmung nutzen. Östradiol und Östronsulfat haben sich 
dabei als geeignete Substanzen für eine in ovo-Geschlechtsdiagnose herausgestellt. Mittels 
Punktion des embryonalen Harnsackes durch die Kalkschale hindurch wird ein geringes Vo-
lumen Allantoisflüssigkeit entnommen und auf ihren Hormongehalt analysiert. Ein Verschluss 
der Punktionsstelle hat sich aufgrund des geringen Durchmessers der Schalenperforation als 
überflüssig erwiesen. Bei Probennahmen am 10. Bebrütungstag konnte dabei eine Progno-
segenauigkeit von ca. 98 % erzielt werden [10]. Auf das Schlupfgewicht der Eintagsküken 
hatte das Verfahren keinen Einfluss. Allerdings war die Schlupfrate bei beprobten Eiern um 
ca. 3,5 % (Lohmann Brown) bzw. 12,7 % (Lohmann LSL) gegenüber jener unbehandelter 
Eier vermindert [10]. Auf die Tiergesundheit sowie ausgewählte Leistungsparameter (Lege-
leistung, Eimasse, Futterverbrauch) der Legehennen hat das Analyseverfahren nach gegen-
wärtigem Kenntnisstand keine Auswirkungen [11]. Das Analyseverfahren nimmt derzeit noch 
ca. 3 h in Anspruch und kostet etwa 12 Cent pro getestetem Ei und damit ca. 30 Cent pro 
Legehennenküken zuzüglich der Eibearbeitung, aber es wird an einer Verkürzung der Analy-
sedauer und an einer Senkung der laufenden Verbrauchskosten gearbeitet [12].  
Spektroskopische Verfahren 
Spektroskopische Analyseverfahren ermöglichen innerhalb weniger Sekunden einen detail-
lierten Einblick in die molekulare Zusammensetzung komplexer biologischer Stoffsysteme. 
Im Rahmen der Forschungsarbeiten werden zurzeit zwei verschiedene Verfahren hinsichtlich 
ihrer Eignung für eine in ovo-Geschlechtsdiagnose getestet: nämlich die „Nahinfrarot [NIR]-
Ramanspektroskopie“ und die „Fourier-Transform-Infrarot (FTIR)-Spektroskopie“ [13]. Als 
Referenz dienen bereits jeweils etablierte molekulargenetische Testverfahren (DNA-PCR), 
die eine sichere Geschlechtsdiagnose gewährleisten.  
Prinzipiell kann mit spektroskopischen Analyseverfahren bereits am unbebrüteten Ei eine 
Geschlechtsdiagnose vorgenommen werden [14]. Die Keimscheibe eines befruchteten Hüh-
nereies besteht schon bei der Eiablage aus ca. 40.000 Blastodermzellen, die bereits ge-
schlechtlich determiniert sind. Vor einer spektroskopischen Geschlechtsdiagnose muss al-
lerdings zunächst ein Zugang geschaffen werden, da die Eischale für die in Frage kommen-
den optischen Analyseverfahren eine undurchdringliche Barriere bildet. Eine entsprechende 
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Perforation lässt sich durch den Einsatz geeigneter Laser erzeugen, mittels derer berüh-
rungsfrei ein definierter Abtrag der Kalkschale vorgenommen werden kann.  
Es hat sich allerdings gezeigt, dass die Öffnung unbebrüteter Eier eine erhebliche Verringe-
rung der Schlupfrate zur Folge hat. Nach etwa dreitägiger Bebrütung sind die Auswirkungen 
auf die weitere Embryonalentwicklung hingegen deutlich geringer. Außerdem können zu die-
sem Zeitpunkt die Bruteier bereits geschiert und erkennbar unbefruchtete Eier und solche mit 
fehlentwickelten Embryonen ausgesondert werden. Da zu diesem Zeitpunkt auch bereits ein 
extraembryonales Blutgefäßsystem vorhanden ist, lassen sich nun auch die beim Vogel be-
kanntermaßen kernhaltigen Blutzellen für eine Geschlechtsbestimmung nutzen. Da das Erb-
gut der Hähne etwa 2 % mehr Basenpaare umfasst als das von Hennen, kann anhand dar-
aus resultierender Unterschiede in den Spektren das Geschlecht bestimmt werden. Während 
für die FTIR-Spektroskopie eine Blutprobe entnommen werden muss, kann eine Raman-
spektroskopische Messung berührungsfrei erfolgen (Bild 3). Als Ramanspektroskopie be-
zeichnet man die spektroskopische Untersuchung der inelastischen Streuung („Ramanstreu-
ung“) von Licht an Molekülen. Dazu wird monochromatisches Licht einer definierten Wellen-
länge auf das Untersuchungsobjekt eingestrahlt und das Spektrum des gestreuten Lichtes 
analysiert. 
 
Bild 3: Ramanspektroskopische Geschlechtsbestimmung an einem 3,5 Tage angebrüteten Hühnerei 
(Foto: G. Preusse, TU Dresden) 
Figure 3: Ramanspectroscopic gender determination of a fertilized chicken egg incubated for 3.5 days 
(Photo: G. Preusse, TU Dresden) 
 
Ähnlich wie in der FTIR-Spektroskopie können aus den Banden des Ramanspektrums präzi-
se Informationen über Molekülstrukturen ("Fingerabdruck"-Methoden) abgeleitet werden, 
anhand derer eine Geschlechtsbestimmung möglich ist. Bei Einsatz von ultraviolettem Licht 
werden durch den sog. Resonanzeffekt besonders DNA- und Protein-Informationen erhalten, 
die eine sichere Geschlechtsbestimmung anhand von Federpulpa gestatten [15]. Für die 
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Geschlechtsbestimmung im Hühnerei erwies sich dieser Analyseansatz allerdings als unge-
eignet, da das energiereiche UV-Licht irreparable Gewebeschädigungen verursachte, was 
zum Absterben der Embryonen führte. Durch Verwendung von energieärmerem NIR-Licht 
größerer Wellenlänge lässt sich jedoch auch die Ramanspektroskopie für eine Geschlechts-
bestimmung im Ei nutzen. In Versuchsreihen konnte bereits eine Spezifität bzw. Sensitivität 
von ca. 90 % erreicht werden [16]. Basierend auf den bislang erarbeiteten Ergebnissen sol-
len künftig weiterführende Untersuchungen Erkenntnisse über die Einsatzmöglichkeiten 
schwingungsspektroskopischer Analysemethoden unter Praxisbedingungen liefern. Erklärtes 
Ziel ist es, praxisreife Analyseverfahren zu entwickeln, die eine sichere in ovo-
Geschlechtsbestimmung ermöglichen, ohne negative Effekte auf Schlupfraten, Tiergesund-
heit und Leistungsparameter auszuüben. 
Zusammenfassung 
Tierschutzaspekte nehmen im Geflügelsektor neben ökonomischen Gesichtspunkten mitt-
lerweile eine zentrale Rolle bei der Entwicklung innovativer Haltungsverfahren ein. Damit 
wird nicht zuletzt auch aktuellen rechtlichen Vorgaben Rechnung getragen. Dabei wird ins-
besondere die Konzeption tiergerechter Haltungssysteme, in denen die Tiere die Möglichkeit 
haben, ihre artspezifischen Verhaltensweisen auszuüben, gefordert. Gleichzeitig müssen 
Tiergesundheit und Leistungsfähigkeit bei hoher Produktqualität, niedrigem Medikamenten-
einsatz, großer Verbraucherakzeptanz und hinreichender Wirtschaftlichkeit gewährleistet 
werden. Erfolgreiche Ansätze finden sich in der Etablierung von Tierschutzlabeln, mit denen 
besonders tiergerecht erzeugte Produkte für den Verbraucher kenntlich gemacht werden. 
Automatisierte Einstreusysteme können in der Geflügelhaltung erheblich zur Verbesserung 
der Stallhygiene und damit zur Tiergesundheit beitragen. Die Problematik der routinemäßi-
gen Tötung männlicher Eintagsküken im Rahmen der Legehennenvermehrung steht nach 
wie vor im Fokus von Politik und Medien, nachdem auf Länderebene ein Verbot durchgesetzt 
werden soll, sobald geeignete technische Verfahren zur Geschlechtsfrühdiagnose verfügbar 
sind. Ziel aktueller Studien ist es, praxisreife endokrinologische bzw. spektroskopische Ana-
lyseverfahren zu entwickeln, die bereits geraume Zeit vor dem Schlupf eine sichere Ge-
schlechtsbestimmung ermöglichen, ohne negative Effekte auf Schlupfraten, Tiergesundheit 
und Leistungsparameter auszuüben. 
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